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3dj hin ber Düfteler Scfjreier

Unb finbe es ungeheuer,

ZTad) Zthftineiijler Befdjlüffen
Dem papft ben Pantoffel 3U füffen.

IDarum nicfjt Heber bem (Srojjfultau

^ür bas IDeinoerbot feines Ztlforan?

Warum nictjt ben guten flürfen

Für itjr armenifdjes IDürfen"

Das finb bodj OTenfajen nadj euern Sinnen,

IDerfen ben Zllfoljol non ffinnen;
IDir Itnbetn jäfjlen ja nur 3U ben dfjieren,

Di roeil roir 3um drinfen cerfütjren.

Dar ^ibftinenjlerfongrefj.
Die 2Jbftineit3ler tjaben hier einen fenfationellen (Erfolg 3U oer^eicfjnen.

groar nidjt, bafj bie drinfhtftigen in gufunft IDein unb Bter in ben Htjein
fdjütten roerben, aber in allen (Quartieren unb (Saffen bilben ftdj 2Jbftinett3ge=
fetlfcfjaften, beren (Enttjaltfamfeit ftdj auf alle möglichen (gebiete erftreeft.

Die IDabtaner roollen ben ïïïabdjen nidjt met|r nadjgaffen, roenn ber
IDinb roeljt, unb roerben in gufunft ertra Sdjenleber tragen. Dir Kr a 113

brüber nerbitten ftdj bte 3ur lÏÏobe gcroorbeneu IDagenlaften ron üobtenfrän3en.
Die batrifajen Seiblge feilen fjaben fidj oerfdjrooren, bas ©rangenroaffer 3um
Bter in gufunft bleiben 3U laffen. Die Klaoiermamfellett roollen ifjre
Stücflein nidjt mefjr ftebentjunbertftebenuubfteb3igmat tuiebertjolen. DicKon
3ertbefudjer neljmen ftdj nor, nidjt metjr bei jebem einfachen (Xänjdjeu -bis"
3U oerlangen. Die Klatfdjroeiber befdjrottren es fjodj unb tfjeuer, ftdj allen
(Serebes über anberer £eute ertjun unb (Treiben 3U enttjalten. Dasfelbe tjaben
ftdj audj einige g ei tun g ett eorgenommen, rooburd; fie allerbings bie ïîîerjr»
3af|l iljrer 2lbonueuten oerlieren bürften. Die UHtttje erftreefen bte 2lbftinett3
auf bte IKuItiplifation bes IDeines unb bie Dolfsr ebner auf bte ZJnroenbung
3roölffvlbiger 2Jusfüllroörter uub rljetorifdjer (Sebaufettftridje. Baibier er roerben
in gufunft feine djirurgifdjen ©perationen am (Seftdjt ttjrer Klienten nor«

uetjmen unb bie Departements roerben bas IDort Ztaäjtragsfrebit aus itjrem
Bubget fjtnatisabftinen3len. Desgleichen thun bicSpe3ierer feinen IHausbrecf
in beu Pfeffer, utA bie profefforen enthalten fidj aller fragen, bte ber

Kanbibat uidjt beantworten fanu.
Uebcrtjaupt, roenn mau ftch alles beffen enthalten roollte, roas anbern

ntdjt recfjt ift, fo roäre ber Ejimmcl auf (Erben. Drum lebe ï)oij bie îlbftinenj 1

Die Coreiei am Bobenfee.
3dj roeifj uidjt, roas folf es bebeuten,

Dafj id; fo traurig bitt,
Das ped; cott 3atjlettben £euten,
Das roill mir ntdjt aus bent Sinn.

Die Suft ift fühl unb es bunfelt
Unb rooljlfeil fltefjet ber IDein ;

Unb jegliches 2luge fuufelt
3tn tjeUften Sonnenfdjeiu.

Hur eine Derfammlung ftt;et
Unb ärgert ftd; rounberbar,
Das ^eftfomite fdjroitjet
Unb fratjt oerlegen im fjaar.
Der 2lftionär am Damme

Spa3tert unb furrt babei

Unb brummt eine rottnberfame

(Seroaltige îlîelobei.

(Er hört nidjt bie fdjönen £ieber

3n feinem roilbett IDet; ;

Die 2lftieu fallen nieber,

(Er fieht fie ftnfen im See.

Uttb roenn jetjt bie IDellen oerfdjlingen
Den 3roeintal bejablettben ÎTÎann,

Daun tjat's mit feinem Singen
Das fröhliche 2Jrbon gethan.

3n ©berbudjftten (Solottjurn) rourben alterthümlidje OTün3en gefunben,

barunter roeld)e mit ber Zutffcbrift: Ztleranber Seoerus.

IDir müffen bem (Seritdjt entgegentreten, als ob 2Ueranber con Serbien

biefe OTünseu .hier cerlorett habe unb bie 2luffd;rift laute: îtleranber Serb er us.

(Erftens roar ber ferbifdje ZJIeranber nidjt in ©berbudjftten, 3toettens tft er fein

Serberus, audj fein derberus.

gum Clu'erfdnif}.
Der beutfdjroeiserifdje tlljierfdjufeoerem hat ein preisausfdjreiben erlaffen

für bte (Erftellung eines Sdjulhüdjleins, roeldjes ber 3ugeub (Thierfdjufe=freunb=
hiebe (Seftnnung beibringen foll. (Es finb ^r. 100 als preis ausgefegt,

Dertocft burd; bie enorme fjötje ber prämie roollen roir uns nadjftefjenb
att ber Konfurrenj beteiligen :

I. $j»rüdjn)örfer.
(Quäle nie ein tlh'er jum Sdjerj, benn Sdjerje finbeft Du im Hebel'

fpalter" genug. Setje Didj ntdjt auf ein tjohes Pferb, benn bas pferb leibet

unter bem Drucf. Komme ntdjt auf ben £junb, benn er certrägt es nidjt.
Die Katje läfjt bas lÏÏaufen nidjt, roeil fte nidjt bem (Lb,iet\d)ül$i-'etein angehört.

Chu' ber Biene nidjts ju £eibe, benn fte fann nidjts bafür, bafj fte Dir
immer als IfTuffer oon Fleijj hmseftellt rotrb. îldjte audj anf bas, roas ein

Sfel fpridjt, benn aud; er fteht unter bem Sdjut^c bes Dereins.

Ii. jefeü&ung.
\. Der îjabn, bie (Ente unb bas Krofobil ftnb liebe gute Ctjiere. 2. (Ein

£öroe ift grofjmütfjtg, roeil er roeifj, bafj ber tXhiel'fcl?uSllerc"t audj grofjmüthig
tft. .1. IDemt eine fliege Didj frat^t, fo fratje fie roieber, aber redjt fauft.
OTandje ©djfen ftnb audj ITieufdjen. :>. © roie fdjön roäre es, roenn man Kenn»

ttjierfeule effen fönnte, ohne ein Henntljier ju tobten 1 <>. IDenn erft ber £uft=
baiton erfunben fein roirb, bann roerben bie Hegenroürmer es gut haben, man
roirb fte nidjt mehr mit Jüfjen treten. 7. 3§ utemals ju ciel Sdjroeinebraten.
U?ie fönnteft Du fonft bem lieben Sdjroeine ruhig in bie 2tugen feh'n

IDarum fann ein (Eifenbarmbireftor nidjt OTitglieb eines lÏÏâfjigfeitsoereîns
roerben

IDeil bie befannteften güge bei ihm ber Dergnügungsjug unb ber 8ttm=

meljug ftnb.

(Es gibt jetjt Zlutomaten mit ben Sluffdjriften: Kopfroeh", gafjnroelj" iC,
aus roeldjen man gegen (Einwurf bes entfpreajenben (Selbftücfs eine ÏÏÏebijin
gegen bas losjnroerbenbe Uebel erhält.

Sehr fdjön tft es, bafj biefer Automat auaj bie ÎÏÏagerfeit bes (Selbbeutels

furirt, aber nur oom Befitjer bes 2ltttomaten.

%0Ki\ (Es tfjuet Di wteber Hâbis djröpelä; was tjäft fo tjellifcij notji
j'benfä?"

Sepp: Hob ommeföfj; me djönt grab balb ab em Bönbeli djo, 's tft
afättgis b'riiber ufä; roas ift au afä djäpers gntänt, roenn mä fort com 3fäbalj*
EHttberfdjidjauf ?"

'gotti: g'rucfdjauf mueft fagäl lofjft roieber en gfdjybä Sdjroäfj abi
Seb roääft jo goppel, bafj mer roegä berä 3fäbatj Beeb hönb müefjä ä guets
StücfIi Bobä faft für ttüfj berä £ofomotüffä attä feiä."

Sepp: Ses roääfj tl mir fjönb's com h'nöel'ä Söbeli en erber großes
Bröcfli"abg'ftohle."

goitt: ,,©nb mir i b'£ödjliroies ä gottserbärmlis £odj gmadjt. 3efe
los 1 Die g'fcfjyberä Hajioualröth roönb ht, bafj b'3fäbabbeerä üs 2tllä j'fämmä
bä Bobä roieber müefjet j'rucfftcllä, alls liberemeuts om bä glydj pries!"

$tpp: Das thüenb's om's Derricfä nöb, bas ifi en alltments £ugl
b'3fäbah djönt jo gär nomme fatjrä.,,

'gOUt : Strofjls Harr, fahrt glycfj 1 aber mir börit benn halt 's gafirgelb,
roas of üferem Bobä trifft, felber jüdjä."

Sepp: üuftgä IDetter abänanb 1 bas wär cerjroant gfdjybl So ifd; afä>

roeg? IDas fötl t äajt of b'perfon certarire?"
¦goni: 3**! lotj mi Seel fä Bä bürt onber jedjä Happel"
5opp: D'(Sofä los i ommeföfj binnä heefä, aber ro bä (Srofjä roill i

föfjeh Happe. 3W bigös au roahr Bifdj nöb ä Bi^clt Ietj bra?"
'Eottt: £appishuetl Ejäft Du fdjo näbä=e mol en £ug 00 mirg'fecbä?"
£>tpp: Seb nöb: 's maajt mer en onige Jrettb, beräroegigs djämet

mer jue Häbts."

^Otti: (Selb gäb's roie g'örgelet onb jetj gang hä onb oersölls
Diner 2lltä."

Sepp: ©f ber Stell 1 i banf ber 3'honberttitftgmal Sdjlaf roohll"

Boshaft.
(Es rotrb barüber geflagt, baf bie Büfjnengarbcrobcn ber Damen fo

tfjeuer ftnb.
Deshalb alfo fucfjeit bie Balletcitfen immer fo oiel als möglich Stoff 311

fparen.

(Belogen roie gebtueft,
(Sefcbeit wie cerrueft,
gartfütjlcnb roie ein rjanfletn,
Sinb àterlidje (Scbänfletn.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und finde es ungeheuer,

Nach Abstinenzler Beschlüssen

Dem Papst den Pantoffel zu küssen.

Warum nicht lieber dem Großsultan

Für das lVeinverbot seines Alkoran?

Warum nicht den guten Türken

Für ihr armenisches Würken"

Das sind doch Menschen nach euer» Sinnen,

Werfen den Alkohol von hinnen;
Wir Andern zählen ja nur zu den Thieren,

Di weil wir zum Trinken verführen.

Dsr Abstinenzlerkongreß.
Die Abstinenzler haben hier einen sensationellen Erfolg zu verzeichnen.

Zwar nicht, daß die Trinklustigen in Zukunft Wein und Bier in den Rhein
schütten werden, aber in allen iyuartieren und Gassen bilden sich Abstinenzgesellschaften,

deren Enthaltsamkeit sich auf alle möglichen Gebiete erstreckt.
Die Wadianer wollen den Mädchen nicht mehr nachgaffen, wenn der

Wind weht, und werden in Zukunft extra Scheuleder tragen. Dir Kranz -

brüder verbitten sich die zur Mode gewordenen Wagenlasten von Todtenkränzen.
Die bairischen Seidlgesellen haben sich verschworen, das Vrangenwasser zum
Bier in Zukunft bleiben zu lassen. Die Klaviermamsellen wollen ihre
Stücklein nicht mehr siebenhundertsiebenundsiebzigmal wiederholen. Die
Konzertbesucher nehmen sich vor, nicht mehr bei jedem einfachen Tänzchen

zu verlangen. Die Klatschweiber beschwuren es hoch und theuer, sich allen
Geredes über anderer Leute Thun und Treiben zn enthalten. Dasselbe haben
sich auch einige Zeitungen vorgenommen, wodurch sie allerdings die Mehrzahl

ihrer Abonnenten verlieren dürften. Die Wirthe erstrecken die Abstinenz
auf die Multiplikation des Weines und die Volksredner auf die Anwendung
zwölfsylbiger Ausfüllwörter uud rhetorischer Gedankenstriche. Balbierer werden
in Zukunft keine chirurgischen «Operationen am Gesicht ihrer Klienten
vornehmen und die Departements werden das Wort Nachtragskredit ans ihrem
Budget hinansabstinenzlen. Desgleichen thun dieSpezierer keinen Mausdreck
in den Pfeffer, niw die Professoren enthalten sich aller Fragen, die der

Kandidat nicht beantworten kann.

Ueberhaupt, wenn man sich alles dessen enthalten wollte, was andern
nicht recht ist, so wäre der Himmel auf Erden. Drnm lebe hoch die Abstinenz I

Die Lorelei am Bodensee.
Ich weiß nicht, was soll es bedeuten,

Daß ich so traurig bin,
Das Pech von zahlenden Leuten,
Das will mir nicht aus dem Sinn.

Die Lnft ist kühl und es dunkelt
Und wohlfeil fließet der Wein;
Und jegliches Auge funkelt

Im hellsten Sonnenschein.

Nur eine Versammlung sitzet

Und ärgert sich wunderbar,
Das Fcstkomite schwitzet

Und kratzt verlegen im Haar.

Der Aktionär am Damme

Spaziert und surrt dabei

Und brummt eine wundersame

Gewaltige Melodei.

Er hört nicht die schönen Lieder

In seinem wilden Weh ;

Die Aktien fallen nieder,

Er sieht sie sinken im See.

Und wenn jetzt die Wellen verschlingen

Den zweimal bezahlenden Mann,
Dann hat's mit seinem Singen
Das fröhliche Ar bon gethan.

In Vberbuchsiten (Solothnrn) wurden alterthümliche Münzen gefunden,

darunter welche init der Aufschrift: Alerander Severus.

Wir müssen dem Gerücht entgegentreten, als ob Alexander von Serbien

diese Münzen hier verloren habe und die Aufschrift laute: Alexander Serberus.
Erstens war der serbische Alexander nicht in Vberbuchsiten, zweitens ist er kein

Serberns, auch kein Ecrberus.

Zum Thierschutz.
Der deutschweizerische Thierschutzoerein hat ein Preisausschreiben erlassen

für die Erstellung eines Schulbüchleins, welches der Jugend Thierschutz-frennd-
liche Gesinnung beibringen soll. Es sind Fr. > ,',o als preis ausgesetzt,

verlockt durch die enorme Höhe der Prämie wollen wir uns nachstehend

an der Konkurrenz betheiligen :

I. Sprüchworter.
Vuäle nie ein Thier zum Scherz, denn Scherze findest Du im Nebelspalter"

genug. Setze Dich nicht auf ein hohes Pferd, denn das Pferd leidet

unter dem Druck. Komme nicht auf den Hund, denn er verträgt es nicht.
Die Katze läßt das Mausen nicht, weil sie nicht dem Thierschutzverein angehört.

Thu' der Biene nichts zn Leide, denn sie kann nichts dafür, daß sie Dir
immer als Muster von Fleiß hingestellt wird. Achte auch auf das, was ein

Esel spricht, denn auch er steht nnter dem Schutze des Vereins.

II. Leseübung.
5. Der Hahn, die Ente und das Krokodil sind liebe gute Thiere. 2. Ein

Löwe ist großmüthig, weil er weiß, daß der Thierschutzvercin auch großmüthig
ist. 7,. Wenn eine Fliege Dich kratzt, so kratze sie wieder, aber recht sanft,
Manche Vchsen sind auch Menschen. ,">. G wie schön wäre es, wenn man
Rennthierkeule essen könnte, ohne ein Rennthier zu tâdten I <>. Wenn erst der
Luftballon erfunden sein wird, dann werden die Regenwürmer es gut haben, man
wird sie nicht mehr mit Füßen treten. 7. Iß niemals zn viel Schweinebraten.
Wie könntest Du sonst dem lieben Schweine ruhig in die Augen seh'n?

Warum kann ein Eisenbahndirektor nicht Mitglied eines Mäßigkeitsvereins
werden

Weil die bekanntesten Züge bei ihm der vergnügungszng und der

Bummelzug sind.

Es gibt jetzt Automaten mit den Aufschriften: Kopfweh", Zahnweh" :c.,
aas welchen man gegen Einwurf des entsprechenden Geldstücks eine Medizin
gegen das loszuwerdende Uebel erhält.

Sehr schön ist es, daß dieser Automat auch die Magerkeit des Geldbeutels
kurirt, aber nur vom Besitzer des Automaten.

Ioni: Es thuet Di wieder Näbis chröpelä; was häst so hellisch nohi
z'denkä?"

Sepp: Nöd ommesöß; me chont grad bald ab em Böndeli cho, 's ist

^fängis d'rüber usä; was ist au asä chäpers gmänt, wenn mä kört vom Isäbah-
Hinderschichauf?"

Uoni: Z'ruckchauf muest sagä! lohst wieder en gschydä Schwätz abl
Seb wääst jo goppel, daß mer wegä derä Isäbah Beed hönd müeßä ä guets
Stückli Bodä fast für nütz derä Lokomotüflä auä keiä."

Sepp: Ses wääß il mir händ's vom hinderä Bödeli en erber großes
Bröckli"abg'stohle."

Foni: Vnd mir i d'köchliwies ä gottserbärmlis koch gmacht. Ietz
los l Die g'schvderä Nazionalröth wönd ha, daß d'Isäbabheerä üs Alla z'sämmä
dä Bodä wieder müeßet z'ruckstcllä, alls liberements om dä glych pries I"

Sepp: Das thüend's om's verrickä nöd, das ist en alliments Lugl
d'Isäbah chönt jo gär nomme fahrä.,,

Houi : Strahls Narr, fahrt glych I aber mir dörit denn halt 's Fahrgeld,
was of üserem Bodä trifft, selber züchä."

Sepp: Tnsigä Wetter abänand I das wär verzwant gschyd l So isch asä-

weg Was söll i ächt of d'Person vertaxire?"

Toni: Ich loh mi Seel kä Bä dür! onder zechä Rappel"
Sepp: D'Gofä los i ommesöß dinnä hockä, aber vo dä Großä will i

föfzeh Rappe. Isch aber bigöz au wahr? Bisch nöd ä Bitzcli letz dra?"
Toni: LappishnetI Häst Du scho näbä-e mol en Lug vo mir g'sechä ?"

Sepp: Seb nöd: 's macht mer en onîge Freud, deräwegigs chämet

mer zue Näbis."
Honi: Geld gäb's wie g'örgelet ond jetz gang hä ond verzölls

Diner Altä."
Äepp: Vf der Stell I i dank der z'honderttufigmal Schlaf wohll"

Boshaft.
Es wird darüber geklagt, daß die Bühnengardcrobcn der Damen so

theuer sind.

Deshalb also suchen die Balletensen immer so viel als möglich Stoff zu

sparen.

Gelogen wie gedruckt,

Gescheit wie verruckt,

Zartfühlend wie ein v^anklein,
Sind zierliche Gcdänklein.
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